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I. 

 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

 

ich möchte Ihnen allen noch einmal ganz herzlich danken, dass Sie heute nach Bonn 

gekommen sind, um den 50. Geburtstag des GWB und des Bundeskartellamts mit 

uns zu feiern.  

 

Ganz besonders danke ich selbstverständlich allen Rednern. Sie haben wesentlich 

zum Gelingen der heutigen Veranstaltung beigetragen. Darüber hinaus gilt mein 

besonderer Dank all denjenigen, die für die Veröffentlichung der Festschrift "50 

Jahre Bundeskartellamt" Beiträge geleistet und diese Publikation damit ermöglicht 

haben.   

 

Wir haben einen "Blick zurück" geworfen auf die Entstehung des GWB und seine 

Entwicklung in den letzten 50 Jahren. Dieser "Blick zurück" hat gezeigt, dass es für 

die Verfechter des Wettbewerbs und insbesondere für das Bundeskartellamt nicht 

immer einfach war, das Wettbewerbsprinzip durchzusetzen.  

 

Dem Bundeskartellamt ist dabei für seine Arbeit viel Lob zuteil geworden. Ich möchte 

dieses Lob an alle ehemaligen und aktuellen Mitarbeitern des Amts weitergeben. Ein 

früherer Mitarbeiter soll gegenüber einer Journalistin einmal geäußert haben: "Drei 

Dinge würde ich in meinem Leben sofort noch einmal machen: Jura studieren, meine 

Frau heiraten und im Kartellamt arbeiten." 

 

Mein Eindruck – den ich seit meinem Amtsantritt im April 2007 gewonnen habe – ist, 

dass die hinter dieser Aussage stehende hohe Motivation und Begeisterung für ihre 

Arbeit bei allen Mitarbeitern weiterhin absolut dominant ist.  

 

Die große Anerkennung, die das Bundeskartellamt mit seiner Arbeit in der 

Öffentlichkeit erfährt, und der hohe Stellenwert, den es international hat, beruhen 

ganz wesentlich auf dem persönlichen Einsatz und Engagement eines jeden 

Einzelnen von Ihnen. 
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[Wir sollten allerdings auch nicht vergessen, dass die gemeinsame Erfolgs-

geschichte von GWB und Bundeskartellamt ohne die nachhaltige Unterstützung der 

Kartellrechtsfamilie – ohne Ihre Unterstützung, meine Damen und Herren – nicht 

möglich gewesen wäre. In seiner Rede zur offiziellen Eröffnung des Bundes-

kartellamts hat Ludwig Erhard, der im Rahmen der heutigen Veranstaltung bereits 

mehrfach zitierte Vater des GWB, im Hinblick auf die vielfältige Kritik an seinem 

Gesetz geäußert:  

 

"Wenn man mir jetzt so oft sagt, dass dieses Kind nicht gerade Aussicht hätte, 

in Schönheitskonkurrenz zu bestehen, dann meine ich, dass es vielleicht 

gerade solche Kinder sind, die unserer besonderen Obhut bedürfen und 

denen unsere ganze Liebe gelten sollte. Das möchte ich auch von diesem 

Gesetz und füglich also auch von diesem Amt sagen." 

 

Wir haben diese besondere Obhut und Liebe bekommen. Dank ihrer ist das damals 

noch "ungeliebte Kind" zu einer von vielen geschätzten Kraft im Wettbewerbssystem 

herangewachsen.]  

 

 

II. 

 

Meine Damen und Herren, 

wir sollten uns jedoch nichts vormachen. Wir werden wohl nie "everybody's darling"!  

 

Die Redner des heutigen Tages haben auch einen "Blick nach vorne" gewagt. Dieser 

"Blick nach vorne" hat gezeigt, dass die Kritiker des Wettbewerbs noch nicht 

verstummt sind. Es warten neue Herausforderungen auf uns.  

 

Um nur einige zu nennen:  

 

Stichwort "National Champions": Es wird Sie nicht überraschen, dass ich mich als 

Präsident des Bundeskartellamts in dieser Diskussion zum Wettbewerb bekenne 

und einen zu starken industriepolitischen Eingriff ablehne.  
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Die Ökonomisierung des Kartellrechts: Gerade auch als Ökonom stehe ich dem 

"more economic approach" positiv gegenüber, allerdings mit Einschränkungen. Es 

bleibt generell das Ziel des Bundeskartellamtes, den Wettbewerbsprozess zu 

gewährleisten und auf diese Weise die Verbraucherinteressen zu fördern.  
 

Die Situation im Energiesektor. Das Bundeskartellamt hat schon wichtige Schritte für 

mehr Wettbewerb eingeleitet. Jetzt geht es darum, mit der neuen Beschluss-

abteilung zum Nutzen des Verbrauchers zu prüfen und - wo erforderlich - 

sicherzustellen, dass die Preise auf den Strom- und Gasmärkten fair und 

wettbewerbsgerecht sind.  

 

Last but not least: Wir werden unseren Kampf gegen Kartelle weiter verschärfen. Die 

Gründung einer zweiten reinen Kartellabteilung steht unmittelbar bevor.  

 

 

III. 

 

Meine Damen und Herren, 

 

erlauben Sie mir zum Abschluss noch kurze Worte des Danks an all diejenigen, die 

"hinter den Kulissen" zum Gelingen dieser Veranstaltung beigetragen haben. 

 

Dies sind zunächst die Dolmetscher und die Techniker. Beide haben heute 

exzellente Arbeit geleistet.  

 

Mein besonderer Dank geht an die Mitarbeiter des Referats für Internationale 

Wettbewerbsfragen (unter Leitung von Herrn Dr. Engelsing), die die heutige 

Festveranstaltung organisiert haben. Darüber hinaus möchte ich auch den 

Mitarbeitern des Referats für Grundsatzfragen und Öffentlichkeitsarbeit (unter 

Leitung von Frau Maahs) besonders danken, die an der Erstellung und Publikation 

der Festschrift "50 Jahre Bundeskartellamt" mitgewirkt haben.  
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IV. 

 

Meine Damen und Herren, 

 

wer zum Schluss kommt, muss noch lange nicht am Ende sein! Dies gilt 

selbstverständlich auch hier und heute! Die Veranstaltung wird ihren Fortgang 

nehmen mit einem Mittagsbuffet und bei dem wir uns weiter austauschen und 

„networking“ betreiben können. 

 

Um die sprichwörtliche "Schlacht am Buffet" zu vermeiden, erlauben Sie mir jedoch 

noch einen organisatorischen Hinweis: Im Hinblick auf die heutige Gästezahl ist das 

Buffet - in identischer Form - mehrfach aufgebaut worden. Damit die Schlangen nicht 

zu lang werden, möchte ich Sie bitten, sich auf die insgesamt fünf Buffetstationen zu 

verteilen. An den Tischen werden wir uns dann alle wiedertreffen.  

 

Damit schließe ich den heutigen Festakt. Ich wünsche Ihnen einen guten Appetit 

beim Mittagessen, im Anschluss daran noch einen schönen Nachmittag – vielleicht 

hier in Bonn – und natürlich eine gute Heimreise!  

 


